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(54) Bezeichnung: Beleuchtungseinrichtung

(57) Zusammenfassung: Eine Beleuchtungseinrichtung (1)
weist eine Leuchte (2), ein einen Steueranschluss (10) auf-
weisendes Steuergerät (4) und mehrere mit dem Steuerge-
rät (4) zusammenwirkende Sensorbausteine (7a, 7B) auf.
Das Steuergerät (4) ist derart ausgestaltet, dass der Be-
triebszustand der Leuchte (2) und das elektrische Potenti-
al an dem Steueranschluss (10) von einem den Steueran-
schluss (10) durchfließenden Steuerstrom abhängig sind.
Jeder Sensorbaustein (7A, 7B) hat jeweils einen mit dem
Steueranschluss (10) elektrisch verbundenen Ausgangsan-
schluss (12A, 12B), der über einen Strompfad mit einem
Anschluss (14A, 14B) für ein elektrisches Bezugspotential
verbindbar ist. Im Strompfad ist ein in eine Offen- und eine
Schließstellung verstellbares Schaltelement angeordnet. Je-
der Sensorbaustein weist (7A, 7B) jeweils eine Messeinrich-
tung zur Messung des Stroms in seinem Strompfad, einen
Betätigungssensor (18A, 18B) zum Empfangen eines Betäti-
gungswunsches eines Benutzers und eine Steuerlogik (19A,
19B) auf Der Betätigungssensor (18A, 18B) und die Mess-
einrichtung stehen derart über die Steuerlogik (19A, 19B) mit
dem Schaltelement des betreffenden Sensorbausteins (7a,
7B) in Steuerverbindung,
a) dass das Schaltelement beim oder nach dem Betätigen
des Betätigungssensors (18A, 18B) umgeschaltet wird, und
b) dass das Schaltelement in die Offenstellung gebracht
wird, wenn oder nachdem der Strom in dem Strompfad in
einem vorbestimmten Bereich liegt, der anzeigt, dass sich
die Schaltelemente mehrerer Sensorbausteine (18A, 18B)
gleichzeitig in Schließstellung befinden.



DE 10 2010 033 657 A1    2012.02.09

2/13

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Beleuchtungsein-
richtung zum Beleuchten von Möbeln, mit mindestens
einer Leuchte, einem einen Steueranschluss aufwei-
senden Steuergerät zum Verstellen des Betriebszu-
stands der Leuchte, insbesondere zum Ein- und Aus-
schalten der Leuchte, und mit mindestens zwei mit
dem Steuergerät zusammenwirkenden Sensorbau-
steinen.

[0002] Eine derartige Beleuchtungseinrichtung ist
aus der Praxis bekannt. Sie weist mehrere an ei-
nem Möbel angeordnete Leuchten auf, die dazu die-
nen, das Möbel und/oder einen Raum vor dem Möbel
und/oder im Inneren des Möbels zu beleuchten. Das
Ein- und Ausschalten der Leuchten erfolgt über ein
Steuergerät, das einen über eine Schalteinrichtung
mit einer Stromversorgung verbindbaren Ausgang
hat, an dem die Leuchten über elektrische Leitun-
gen angeschlossen sind. Das Steuergerät weist ei-
ne Steuerlogik mit mehreren Steueranschlüssen auf,
die jeweils mit einem Ausgangsanschluss eines dem
betreffenden Steueranschluss zugeordneten Sensor-
bausteins verbunden sind. Jeder Sensorbaustein hat
jeweils einen Betätigungssensor zum Empfangen ei-
nes Betätigungswunsches eines Benutzers. Der Be-
tätigungssensor ist über einen Mikrocontroller mit ei-
nem in eine Offen- und eine Schließstellung verstell-
baren Schaltelement verbunden, über das an den
Ausgangsanschluss des Sensorbausteins ein elek-
trisches Signal anlegbar ist. Die von den Sensor-
bausteinen an die Steuereinrichtungen übermittelten
elektrischen Signale werden mit Hilfe der Steuerlogik
ausgewertet und die Schalteinrichtung wird bei jedem
Betätigen eines Betätigungssensors umgeschaltet.
Wenn also die Leuchten eingeschaltet sind, werden
sie beim Betätigen eines Betätigungssensors ausge-
schaltet und wenn sei ausgeschaltet sind, werden
sie beim Betätigen eines Betätigungssensors einge-
schaltet. Auch wenn mehrere Betätigungssensoren
gleichzeitig aktiviert werden, wird die Schalteinrich-
tung umgeschaltet.

[0003] Die Beleuchtungseinrichtung hat den Nach-
teil, dass sie ein relativ aufwändiges und teueres
Steuergerät erfordert. Ungünstig ist außerdem, dass
die Anzahl der an das Steuergerät anschließbaren
Sensorbausteine durch die Anzahl der Steueran-
schlüsse der Steuerlogik begrenzt ist und dass die
Verkabelung der Sensorbausteine mit dem Steuerge-
rät aufwändig ist.

[0004] Es besteht deshalb die Aufgabe, eine Be-
leuchtungseinrichtung der eingangs genannten Art
zu schaffen, die ein kompaktes, einfach aufgebautes
Steuergerät ermöglicht.

[0005] Diese Aufgabe wird gelöst durch eine Be-
leuchtungseinrichtung mit mindestens einer Leuch-

te, einem einen Steueranschluss aufweisenden Steu-
ergerät zum Verstellen des Betriebszustands der
Leuchte, insbesondere zum Ein- und Ausschalten
der Leuchte, und mit mindestens zwei mit dem Steu-
ergerät zusammenwirkenden Sensorbausteinen, wo-
bei das Steuergerät derart ausgestaltet ist, dass der
Betriebszustand der Leuchte und das elektrische Po-
tential an dem Steueranschluss von einem den Steu-
eranschluss durchfließenden Steuerstrom abhängig
sind, wobei jeder Sensorbaustein jeweils einen mit
dem Steueranschluss elektrisch verbundenen Aus-
gangsanschluss aufweist, der über einen Strompfad
mit einem Anschluss für ein elektrisches Bezugspo-
tential verbindbar ist, wobei in dem Strompfad ein
über einen Steuereingang in eine Offen- und ei-
ne Schließstellung verstellbares Schaltelement an-
geordnet ist, wobei jeder Sensorbaustein jeweils ei-
ne Messeinrichtung zur Messung des Stroms in sei-
nem Strompfad, einen Betätigungssensor zum Emp-
fangen eines Betätigungswunsches eines Benutzers
und eine Steuerlogik aufweist, und wobei der Betä-
tigungssensor und die Messeinrichtung derart über
die Steuerlogik mit dem Steuereingang des Schalt-
elements des betreffenden Sensorbausteins in Steu-
erverbindung steht,

a) dass das Schaltelement beim oder nach dem
Betätigen des Betätigungssensors umgeschaltet
wird, und
b) dass das Schaltelement in die Offenstellung ge-
bracht wird, wenn oder nachdem der Strom in dem
Strompfad in einem vorbestimmten Bereich liegt,
der anzeigt, dass sich die Schaltelemente meh-
rerer Sensorbausteine gleichzeitig in Schließstel-
lung befinden.

[0006] In vorteilhafter Weise kann dadurch auf ei-
nen Mikrocontroller oder eine entsprechende Logik-
schaltung in dem Steuergerät verzichtet werden, so
dass dieses entsprechend einfach und kompakt auf-
gebaut sein kann. Die für die Ansteuerung der min-
destens einen Leuchte benötigte ”Intelligenz” ist in
den Steuerlogiken der Sensorbausteine implemen-
tiert. Da die Sensorbausteine üblicherweise sowie-
so einen Mikrocontroller oder einen ASIC aufweisen,
kann die Steuerlogik dort ohne einen wesentlichen
Mehraufwand realisiert werden. Die erfindungsgemä-
ße Beleuchtungseinrichtung kann außerdem bei ih-
rer Montage auf einfache Weise verdrahtet werden,
da das Steuergerät nur einen Steueranschluss be-
nötigt, an dem alle Sensorbausteine mit ihren Aus-
gangsanschlüssen angeschlossen sein können. Da-
bei ist es sogar möglich, dass mehrere Ausgangs-
anschlüsse an einer gemeinsamen, mit dem Steuer-
anschluss verbundenen Steuerleitung hintereinander
angeschlossen sind. Es muss also nicht jeder Sen-
sorbaustein über eine eigene Leitung mit dem Steu-
eranschluss verbunden sein. Das elektrische Poten-
tial an dem Steueranschluss ist bevorzugt eineindeu-
tig und insbesondere linear von dem den Steueran-
schluss durchfließenden Steuerstrom abhängig.
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[0007] Bei einer bevorzugten Ausgestaltung der Er-
findung weist das Steuergerät ein Relais auf, dessen
Schaltkontakte mit einem Leuchtmittel der Leuchte in
einen Stromkreis geschaltet sind, wobei das Relais
zum Betätigen der Schaltkontakte eine Relaisspule
aufweist, die mit einem ersten Spulenanschluss mit
dem Steueranschluss und mit einem zweiten Spu-
lenanschluss mit einem Versorgungsspannungsan-
schluss für ein von dem Bezugspotential abweichen-
des elektrisches Potential verbunden ist. Die Relais-
spule kann dann bei ausgeschaltetem Leuchtmittel
stromlos sein, so dass das Steuergerät dann kei-
ne elektrische Energie aufnimmt. Die Beleuchtungs-
einrichtung kann dadurch energiesparend betrieben
werden.

[0008] Vorteilhaft ist, wobei mindestens ein Sensor-
baustein ein Zeitglied aufweist, das derart mit dem
Steuereingang des betreffenden Sensorbausteins in
Steuerverbindung steht, dass das Schaltelement im
Fall b) aus Anspruch 1 erst nach einer vorbestimmten
Verzögerungszeit in die Offenstellung gebracht wird.
Dadurch kann bei der Auswertung der von den Mess-
einrichtungen der einzelnen Sensorbausteine be-
reitgestellten Stromstärkemesssignale ein Auswer-
tungskonflikt vermieden werden. Es besteht auch die
Möglichkeit, dass mehrere oder alle Sensorbausteine
ein solches Zeitglied aufweisen. Die Verzögerungs-
zeit kann beispielsweise zu laufen beginnen, sobald
der Strom in dem Strompfad in dem vorbestimm-
ten Bereich liegt, der anzeigt, dass sich die Schalt-
elemente mehrerer Sensorbausteine gleichzeitig in
Offenstellung befinden. Eine andere Möglichkeit be-
steht darin, dass das von der Messeinrichtung be-
reitgestellte Strom-Messsignal zunächst gefiltert und/
oder gemittelt wird, und dass die Verzögerungszeit
durch eine Flanke oder einen Pegelwechsel des so
erhaltenen gefilterten bzw. gemittelten Signals ge-
startet wird.

[0009] Bei einer zweckmäßigen Ausgestaltung der
Erfindung sind die Schaltelemente Transistoren. Da-
bei kann der den Ausgangsanschluss mit dem An-
schluss für ein elektrisches Bezugspotential verbin-
dende Strompfad des Sensorbausteins als Open-
Kollektor-Schaltung ausgestaltet sein, bei welcher
der Kollektor des Transistors mit dem Ausgangsan-
schluss und der Emitter direkt oder indirekt mit dem
Anschluss für das Bezugspotential verbunden ist.

[0010] Bei einer vorteilhaften Ausführungsform der
Erfindung weisen die Messeinrichtungen der einzel-
nen Sensorbausteine jeweils einen im Strompfad des
Sensorbausteins angeordneten Shunt und Mittel zur
Messung einer an dem Shunt abfallenden elektri-
schen Spannung auf. Die Messeinrichtungen ermög-
lichen dadurch einen einfachen und kostengünstigen
Aufbau. Außerdem weist die Messeinrichtung bei ge-
öffnetem bzw. gesperrtem Schaltelement eine gerin-
ge Stromaufnahme auf.

[0011] Zweckmäßig ist, wenn die Steuerlogik jedes
Sensorbausteins jeweils einen Schaltkreis zum Be-
reitstellen eines die Erstinbetriebnahme des Sen-
sorbausteins anzeigenden Statussignals aufweist,
wenn die Steuerlogiken jeweils in Abhängigkeit von
dem Statussignal in einen Erstinbetriebnahmezu-
stand und einen Nachinbetriebnahmezustand bring-
bar sind, wenn die Steuerlogiken derart ausgestaltet
sind, dass im Erstinbetriebnahmezustand jeweils ihr
Schaltelement geschlossen ist, wenn jede Steuerlo-
gik jeweils Mittel zum Detektieren einer Änderung des
durch ihren Strompfad fließenden Stroms umfasst,
und wenn der Betätigungssensor und die Messein-
richtung im Erstinbetriebnahmezustand jeweils der-
art über die Steuerlogik mit dem Steuereingang des
Schaltelements des betreffenden Sensorbausteins in
Steuerverbindung steht, dass das Schaltelement in
die Offenstellung gebracht wird, wenn sich der Strom
in dem Strompfad betragsmäßig um einen Wert ab-
nimmt, der betragsmäßig größer oder gleich einer Än-
derung des Steuerstroms ist, die beim Betätigen ei-
nes einzigen Sensorbausteins auftritt. Bei der Erst-
inbetriebnahme schaltet sich also die mindestens ei-
ne Leuchte automatisch ein, so dass der Monteur die
Funktion der Beleuchtungseinrichtung auf einfache
Weise überprüfen kann. Im Nachinbetriebnahmezu-
stand arbeitet die Beleuchtungseinrichtung arbeitet
die Beleuchtungseinrichtung in der in Anspruch 1 an-
gegebenen Weise.

[0012] Der mindestens eine Betätigungssensor
kann ein kapazitives, induktives, piezoelektrisches
und/oder optisches Sensorelement aufweisen. Dabei
kann das Sensorelement insbesondere ein passiver
Infrarotdetektor oder ein Feldeffektransistor sein. Es
besteht sogar die Möglichkeit, dass an dem Steu-
eranschluss des Steuergeräts mehrere, voneinan-
der verschiedene Sensorbausteine angeschlossen
sind, die unterschiedliche Sensorelemente aufwei-
sen. Auch können die einzelnen Sensorbausteine
mehrere unterschiedliche Sensorelement aufweisen.

[0013] Nachfolgend sind Ausführungsbeispiele der
Erfindung anhand der Zeichnung näher erläutert. Es
zeigt

[0014] Fig. 1 ein Blockschaltbild einer Beleuch-
tungseinrichtung, die ein Steuergerät zur Ansteue-
rung einer Leuchte aufweist, an dem mehrere Sen-
sorbausteine zum Empfangen eines Betätigungs-
wunsches eines Benutzers angeschlossen sind,

[0015] Fig. 2A eine graphische Darstellung eines
ersten Betätigungszustandssignals eines ersten Sen-
sorbausteins, wobei auf der Abszisse die Zeit und auf
der Ordinate der Betätigungszustand aufgetragen ist,

[0016] Fig. 2B eine graphische Darstellung eines
ersten Strom-Messsignals einer Messeinrichtung des
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ersten Sensorbausteins, wobei auf der Abszisse die
Zeit und auf der Ordinate der Strom aufgetragen ist,

[0017] Fig. 2C eine graphische Darstellung eines
ersten Betätigungszustandssignals eines zweiten
Sensorbausteins, wobei auf der Abszisse die Zeit und
auf der Ordinate der Betätigungszustand aufgetragen
ist,

[0018] Fig. 2D eine graphische Darstellung eines
ersten Strom-Messsignals einer Messeinrichtung des
zweiten Sensorbausteins, wobei auf der Abszisse die
Zeit und auf der Ordinate der Strom aufgetragen ist,

[0019] Fig. 2E eine graphische Darstellung des bei
den in Fig. 2A–Fig. 2D gezeigten Signalen austre-
tenden Betätigungszustands der Leuchte, wobei auf
der Abszisse die Zeit und auf der Ordinate der Betä-
tigungszustand aufgetragen ist,

[0020] Fig. 3A eine graphische Darstellung eines
zweiten Betätigungszustandssignals eines ersten
Sensorbausteins, wobei auf der Abszisse die Zeit und
auf der Ordinate der Betätigungszustand aufgetragen
ist,

[0021] Fig. 3B eine graphische Darstellung eines
zweiten Strom-Messsignals der Messeinrichtung des
ersten Sensorbausteins, wobei auf der Abszisse die
Zeit und auf der Ordinate der Strom aufgetragen ist,

[0022] Fig. 3C eine graphische Darstellung ei-
nes zweiten Betätigungszustandssignals des zweiten
Sensorbausteins, wobei auf der Abszisse die Zeit und
auf der Ordinate der Betätigungszustand aufgetragen
ist,

[0023] Fig. 3D eine graphische Darstellung eines
zweiten Strom-Messsignals der Messeinrichtung des
zweiten Sensorbausteins, wobei auf der Abszisse die
Zeit und auf der Ordinate der Strom aufgetragen ist,

[0024] Fig. 3E eine graphische Darstellung des bei
den in Fig. 3A–Fig. 3D gezeigten Signalen auftre-
tenden Betätigungszustands der Leuchte, wobei auf
der Abszisse die Zeit und auf der Ordinate der Betä-
tigungszustand aufgetragen ist, und

[0025] Fig. 4A eine graphische Darstellung eines
dritten Betätigungszustandssignals eines ersten Sen-
sorbausteins, wobei auf der Abszisse die Zeit und auf
der Ordinate der Betätigungszustand aufgetragen ist,

[0026] Fig. 4B eine graphische Darstellung eines
dritten Strom-Messsignals der Messeinrichtung des
ersten Sensorbausteins, wobei auf der Abszisse die
Zeit und auf der Ordinate der Strom aufgetragen ist,

[0027] Fig. 4C eine graphische Darstellung eines
dritten Betätigungszustandssignals des zweiten Sen-

sorbausteins, wobei auf der Abszisse die Zeit und auf
der Ordinate der Betätigungszustand aufgetragen ist,

[0028] Fig. 4D eine graphische Darstellung eines
dritten Strom-Messsignals der Messeinrichtung des
zweiten Sensorbausteins, wobei auf der Abszisse die
Zeit und auf der Ordinate der Strom aufgetragen ist,

[0029] Fig. 4E eine graphische Darstellung des bei
den in Fig. 4A–Fig. 4D gezeigten Signalen auftre-
tenden Betätigungszustands der Leuchte, wobei auf
der Abszisse die Zeit und auf der Ordinate der Betä-
tigungszustand aufgetragen ist, und

[0030] Fig. 5 eine Darstellung ähnlich Fig. 2B, wobei
jedoch die abfallende Flanke des Strom-Messsignals
verzögert ist, und

[0031] Fig. 6 eine Darstellung ähnlich Fig. 2D, wobei
jedoch die abfallende Flanke des Strom-Messsignals
verzögert ist.

[0032] Eine in Fig. 1 im Ganzen mit 1 bezeichne-
te Beleuchtungseinrichtung zum Beleuchten von Mö-
beln, insbesondere Bad- oder Küchenmöbeln, weist
eine Leuchte 2 mit einem Leuchtmittel 4 auf, das
über ein Steuergerät 3 ansteuerbar ist. Das Steu-
ergerät 3 hat eine in der Zeichnung nur schema-
tisch dargestellte Stromversorgung 5 die Eingangs-
anschlüsse zum Verbinden mit dem Wechselstrom-
netz aufweist. Die Eingangsanschlüsse sind über ei-
nen Transformator und eine Gleichrichterschaltung
mit Betriebsspannungsanschlüssen 6 zur Ausgabe
einer Niedervolt-Gleichspannung verbunden. An den
Betriebsspannungsanschlüssen 6 sind mehrere Sen-
sorbausteine 7 angeschlossen.

[0033] Das Steuergerät 3 weist ein Relais 8 auf, das
einen ersten, mit einem ersten Stromversorgungsan-
schluss verbundenen Schaltkontakt und einen damit
zusammenwirkenden zweiten Schaltkontakt hat, der
über das Leuchtmittel 4 mit einem zweiten Stromver-
sorgungsanschluss verbunden ist. Zum Betätigen der
Schaltkontakte hat das Relais 8 eine Relaisspule, die
mit einem ersten Spulenanschluss 9 mit einem Steu-
eranschluss 10 zum Ein- und Ausschalten der Leuch-
te 2 und mit einem zweiten Spulenanschluss 11 mit
einem Versorgungsspannungsanschluss für die Re-
laisspule verbunden ist. Die Relaisspule ist mit einem
ohmschen Widerstand behaftet, an dem eine elektri-
sche Spannung abfällt, wenn die Relaisspule von ei-
nem Spulenstrom durchflossen wird. Das elektrische
Potential an dem Steueranschluss 10 ist somit von
dem den Steueranschluss 10 durchfließenden Steu-
erstrom abhängig.

[0034] Wie in Fig. 1 erkennbar ist, hat jeder Sen-
sorbaustein 7 jeweils einen mit dem Steueranschluss
10 elektrisch verbundenen Ausgangsanschluss 12A,
12B. Die Ausgangsanschlüsse 12A, 12B sind über
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eine gemeinsame Steuerleitung 13 an dem Steuer-
anschluss 10 angeschlossen.

[0035] Der Ausgangsanschluss 12A, 12B jedes
Sensorbausteins 7A, 7B ist jeweils über einen Strom-
pfad mit einem Anschluss 14A, 14B für ein elektri-
sches Bezugspotential verbindbar, das von dem an
dem zweiten Spulenanschluss 11 anliegenden Po-
tential abweicht. In dem Strompfad ist die Kollektor-
Emitterstrecke eines Transistors 15A, 15B angeord-
net, der durch Anlegen einer Steuerspannung an ei-
nen Steuereingang 16 (Basis) in eine Offen- und eine
Schließstellung verstellbar ist.

[0036] Jeder Sensorbaustein 7 hat eine Messein-
richtung zur Messung des Stroms in seinem Strom-
pfad. Die Messeinrichtung weist jeweils einen Sh-
unt 17A, 17B auf, über den der Emitter mit dem An-
schluss 14A, 14B für das Bezugspotential verbunden
ist. Außerdem hat die Messeinrichtung in der Zeich-
nung nicht näher dargestellte Mittel zur Messung ei-
ner an dem Shunt 17A, 17B abfallenden elektrischen
Spannung. Diese ist proportional zum Emitterstrom
des Transistors 15A, 15B.

[0037] Jeder Sensorbaustein 7A, 7B hat außerdem
einen Betätigungssensor 18A, 18B zum Empfangen
eines Betätigungswunsches eines Benutzers. Der
Betätigungssensor 18A, 18B ist als kapazitiver Betä-
tigungssensor ausgestaltet, der eine Elektrode zum
berührungslosen kapazitiven Detektieren der Hand
oder dergleichen Körperteils eines Benutzers auf-
weist. Anstelle des kapazitiven Betätigungssensors
18A, 18B kann auch ein beliebiger anderer, vorzugs-
weise berührungslos arbeitender Betätigungssensor
vorgesehen sein.

[0038] Der Betätigungssensor 18A, 18B und der Sh-
unt 17A, 17B sind jeweils mit einem Eingang einer
Steuerlogik 19A, 19B elektrisch verbunden. Diese
kann einen Mikrocontroller und/oder ein ASIC auf-
weisen. Ein Ausgang der Steuerlogik 19A, 19B ist
am Steuereingang 16A, 16B des Transistors 15A,
15B des betreffenden Sensorbausteins 7A, 7B ange-
schlossen. Die Steuerlogik 19A, 19B ist derart aus-
gestaltet,

– dass der Transistor 15A, 15B beim Betätigen
des Betätigungssensors 18A, 18B umgeschaltet
wird, und
– dass der Transistor 15A, 15B in die Offen-
stellung gebracht wird, wenn oder nachdem der
Strom in dem Strompfad in einem vorbestimmten
Bereich liegt, der anzeigt, dass sich die Schaltele-
mente mehrerer Sensorbausteine gleichzeitig in
Offenstellung befinden.

[0039] Bei einem in Fig. 2A–Fig. 2E gezeigten Bei-
spiel für die Betätigung der Leuchte 2 wird zunächst
ein erster Sensorbaustein 7A betätigt. Dabei ändert
das in Fig. 2A dargestellte Betätigungszustandssi-

gnal des ersten Sensorbausteins 7A seinen Wert
von ”0” auf ”1”. Der jeweils aktuelle Wert des Betäti-
gungszustandssignals wird in einem in der Zeichnung
nicht näher dargestellten internen Speicher des ers-
ten Sensorbausteins 7A gespeichert.

[0040] Während das Betätigungszustandssignal des
ersten Sensorbausteins 7A den Wert ”1” aufweist,
ist der Transistor 15A des ersten Sensorbausteins
7A geschlossen bzw. durchgeschaltet. Wenn das Be-
tätigungszustandssignal des ersten Sensorbausteins
7A den Wert ”0” hat, ist der Transistor 15A des ers-
ten Sensorbausteins 7A geöffnet bzw. gesperrt. Der
Transistor 15A wird also bei jedem Betätigen des
Sensorbausteins 7A und somit bei jeder Zustandsän-
derung des Betätigungszustandssignals umgeschal-
tet.

[0041] In Fig. 2B ist erkennbar, dass bei durchge-
schaltetem Transistor 15A ein Emitterstrom durch
den Transistor 15A fließt, der in einem vorbestimm-
ten Bereich liegt, der größer ist als ein Referenzwert
a. Der Emitterstrom entspricht in etwa dem durch den
Steueranschluss 10 und die Relaisspule fließenden
Steuerstrom. Das Relais 8 schaltet dann die Leuchte
2 ein.

[0042] Der zweite Sensorbaustein 7B wird zunächst
noch nicht betätigt und das Betätigungszustandssi-
gnal des zweiten Sensorbausteins 7B weist zunächst
den Wert ”0” auf (Fig. 2C). Der Emitterstrom des
Transistors 15B ist dabei gleich null. Der jeweils ak-
tuelle Wert des Betätigungszustandssignals wird in
einem in der Zeichnung nichtnäher dargestellten in-
ternen Speicher des zweiten Sensorbausteins 7B ge-
speichert.

[0043] Nachdem das Betätigungszustandssignal
des ersten Sensorbausteins 7A seinen Wert von ”0”
auf ”1” geändert hat, wird mit einer gewissen Zeit-
verzögerung der zweite Sensorbaustein 7B betätigt,
während das Betätigungszustandssignal des ersten
Sensorbausteins 7A noch den Wert ”1” aufweist. Da-
bei ändert das Betätigungszustandssignal des zwei-
ten Sensorbausteins 7B seinen Wert von ”0” auf
”1” (Fig. 2C).

[0044] Während das Betätigungszustandssignal des
zweiten Sensorbausteins 7B den Wert ”1” aufweist,
ist dessen Transistor 15B durchgeschaltet. In Fig. 2D
ist erkennbar, dass dabei ein Emitterstrom durch den
Transistor 15B fließt, der in einem vorbestimmten
Bereich liegt, der kleiner ist als der Referenzwert a.
Wenn zwei Transistoren 15A, 15B durchgeschaltet
sind, ist dieser Emitterstrom ist etwa halb so groß wie
der durch den Steueranschluss 10 fließenden Steu-
erstrom.

[0045] Sobald der Transistor 15B durchgeschaltet
wird, reduziert sich außerdem der Emitterstrom in
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dem Transistor 15A des ersten Sensorbausteins 7A
etwa auf die Hälfte. Der Emitterstrom des Transistors
15A liegt jetzt ebenfalls in einem Bereich, der kleiner
ist als der Referenzwert a (Fig. 2B).

[0046] Das Messsignal für den Emitterstrom des
Transistors 15A wird in der Steuerlogik 19A abge-
tastet und aus den Abtastwerten werden eventuel-
le Störungen herausgefiltert. Das kann beispielswei-
se dadurch erreicht werden, dass über eine vorbe-
stimmte Anzahl von Abtastwerten ein Mittelwert gebil-
det wird. Während der Transistor 15A durchgeschal-
tet ist, überprüft die Steuerlogik 19A, ob der so er-
haltene, gefilterte Emitterstrom des Transistors 15A
in dem Bereich liegt, der kleiner ist als der Referenz-
wert a. Sobald dies der Fall ist, wird davon ausgegan-
gen, dass mehrere Sensorbausteine 7A, 7B betätigt
sind. In diesem Fall wird der Transistor 15A gesperrt
(Fig. 2B, rechts).

[0047] In entsprechender Weise wird das Messsi-
gnal für den Emitterstrom des Transistors 15B in der
Steuerlogik 19B abgetastet und aus den Abtastwer-
ten werden eventuelle Störungen herausgefiltert. Das
kann wiederum dadurch erreicht werden, dass über
eine vorbestimmte Anzahl von Abtastwerten ein Mit-
telwert gebildet wird. Während der Transistor 15B
durchgeschaltet ist, überprüft die Steuerlogik 19B, ob
so erhaltene, gefilterte Emitterstrom des Transistors
15B in dem Bereich liegt, der kleiner ist als der Refe-
renzwert a. Sobald dies der Fall ist, wird davon aus-
gegangen, dass mehrere Sensorbausteine 7A, 7B
betätigt sind. In diesem Fall wird der Transistor 15B
gesperrt (Fig. 2D, rechts).

[0048] Nachdem alle Transistoren 15A, 15B ge-
sperrt wurden, ist die Relaisspule stromlos und das
Relais 8 schaltet die Leuchte 2 aus.

[0049] In Fig. 3A bis Fig. 3E sind die Betätigungs-
zustandssignale, die Emitterströme und der Betriebs-
zustand der Leuchte 2 für den Fall dargestellt, dass
zunächst der zweite Sensorbaustein 7B und danach
der erste Sensorbaustein 7A betätigt werden. Die Ar-
beitsweise entspricht der in Fig. 2A–Fig. 2E, mit dem
Unterschied, dass die dem Sensorbaustein 7B zu-
geordneten Signale mit den entsprechenden Signa-
len des ersten Sensorbausteins 7A vertauscht sind.
Die Ausführungen zu Fig. 2A–Fig. 2E gelten also für
Fig. 3A–Fig. 3E entsprechend.

[0050] In Fig. 4A bis Fig. 4E sind die Betätigungs-
zustandssignale, die Emitterströme und der Betriebs-
zustand der Leuchte 2 für den Fall dargestellt, dass
mehrere Sensorbausteine 7A, 7B gleichzeitig betä-
tigt werden. Dabei ändern bei der Betätigung die
einzelnen Betätigungszustandssignale jeweils ihren
Wert von ”0” auf ”1”, wodurch die Transistoren 15A,
15B durchgeschaltet werden. Durch den dabei in

dem Steueranschluss 10 auftretenden Stromfluss
wird die Leuchte 2 eingeschaltet.

[0051] In Fig. 4B und Fig. 4D ist erkennbar, dass bei
durchgeschaltetem Transistor 15A ein Emitterstrom
durch den Transistor 15A fließt, der in einem vorbe-
stimmten Bereich liegt, der kleiner ist als der Refe-
renzwert a. Wie vorstehend bereits erläutert wurde,
wird das Messsignal für den Emitterstrom des Tran-
sistors 15A, 15B jeweils in der diesem zugeordneten
Steuerlogik 19A, 19B abgetastet und aus den Abtast-
werten werden eventuelle Störungen herausgefiltert.
In den Steuerlogiken 19A, 19B wird jeweils geprüft,
ob der so erhaltene, gefilterte Emitterstrom des be-
treffenden Transistors 15A, 15B in dem Bereich liegt,
der kleiner ist als der Referenzwert a. Sobald dies der
Fall ist, wird davon ausgegangen, dass mehrere Sen-
sorbausteine 7A, 7B betätigt sind, und der Transistor
15A, 15B des betreffenden Sensorbausteins 7A, 7B
wird jeweils gesperrt (Fig. 4B, Fig. 4D, rechts).

[0052] Bei dem in Fig. 5 und Fig. 6 gezeigten Aus-
führungsbeispiel weisen die Sensorbausteine 7A,
7B jeweils ein Zeitglied auf, das derart mit dem
Steuereingang des betreffenden Sensorbausteins in
Steuerverbindung steht, dass das Schaltelement erst
nach einer vorbestimmten Verzögerungszeit D in die
Offenstellung gebracht wird. Wie in Fig. 5 und Fig. 6
erkennbar ist, wird in einem Zeitfenster 20, in dem
mehrere Sensorbausteine 7A, 7B gleichzeitig betä-
tigt sind, zunächst während einer Abtastdauer B für
den Emitterstrom des Transistors 15A, 15B jeweils
eine Anzahl von Abtastwerten erfasst. Diese Abtast-
werte werden wie vorstehend erläutert gefiltert. So-
bald der so erhaltene, gefilterte Emitterstrom in dem
Bereich liegt, der kleiner ist als der Referenzwert
a, wird das Zeitglied des betreffenden Sensorbau-
steins 7A, 7B gestartet. Nach Ablauf einer vorbe-
stimmten Verzögerungszeit D des Zeitglieds wird der
Transistor 15A, 15B des betreffenden Sensorbau-
steins 7A, 7B gesperrt. Durch die Verzögerungszeit D
wird ein störungsärmerer Betrieb der Beleuchtungs-
einrichtung 1 ermöglicht.

Bezugszeichenliste

1 Beleuchtungseinrichtung
2 Leuchte
3 Leuchtmittel
4 Steuergerät
5 Stromversorgung
6 Betriebsspannungsanschluss
7A erster Sensorbaustein
7B zweiter Sensorbaustein
8 Relais
9 erster Spulenanschluss
10 Steueranschluss
11 zweiter Spulenanschluss
12A Ausgangsanschluss
12B Ausgangsanschluss
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13 Steuerleitung
14A Anschluss
14B Anschluss
15A Transistor
15B Transistor
16A Steuereingang
16B Steuereingang
17A Shunt
17B Shunt
18A Betätigungssensor
18B Betätigungssensor
19A Steuerlogik
19B Steuerlogik
20 Zeitfenster
a Referenzwert
D Verzögerungszeit

Patentansprüche

1.    Beleuchtungseinrichtung (1) zum Beleuchten
von Möbeln, mit mindestens einer Leuchte (2), ei-
nem einen Steueranschluss (10) aufweisenden Steu-
ergerät (4) zum Verstellen des Betriebszustands der
Leuchte (2), insbesondere zum Ein- und Ausschalten
der Leuchte (2), und mit mindestens zwei mit dem
Steuergerät (4) zusammenwirkenden Sensorbaustei-
nen (7a, 7B), wobei das Steuergerät (4) derart aus-
gestaltet ist, dass der Betriebszustand der Leuchte
(2) und das elektrische Potential an dem Steueran-
schluss (10) von einem den Steueranschluss (10)
durchfließenden Steuerstrom abhängig sind, wobei
jeder Sensorbaustein (7A, 7B) jeweils einen mit dem
Steueranschluss (10) elektrisch verbundenen Aus-
gangsanschluss (12A, 12B) aufweist, der über ei-
nen Strompfad mit einem Anschluss (14A, 14B) für
ein elektrisches Bezugspotential verbindbar ist, wo-
bei in dem Strompfad ein über einen Steuereingang
(16A, 16B) in eine Offen- und eine Schließstellung
verstellbares Schaltelement angeordnet ist, wobei je-
der Sensorbaustein (7A, 7B) jeweils eine Messein-
richtung zur Messung des Stroms in seinem Strom-
pfad, einen Betätigungssensor (18A, 18B) zum Emp-
fangen eines Betätigungswunsches eines Benutzers
und eine Steuerlogik (19A, 19B) aufweist, und wobei
der Betätigungssensor (18A, 188) und die Messein-
richtung derart über die Steuerlogik (19A, 19B) mit
dem Steuereingang (16A, 16B) des Schaltelements
des betreffenden Sensorbausteins (7a, 7B) in Steu-
erverbindung steht,
a) dass das Schaltelement beim oder nach dem Be-
tätigen des Betätigungssensors (18A, 18B) umge-
schaltet wird, und
b) dass das Schaltelement in die Offenstellung ge-
bracht wird, wenn oder nachdem der Strom in dem
Strompfad in einem vorbestimmten Bereich liegt, der
anzeigt, dass sich die Schaltelemente mehrerer Sen-
sorbausteine (18A, 18B) gleichzeitig in Schließstel-
lung befinden.

2.  Beleuchtungseinrichtung (1) nach Anspruch 1,
wobei das Steuergerät (4) ein Relais (8) aufweist,
dessen Schaltkontakte mit einem Leuchtmittel (3) der
Leuchte (2) in einen Stromkreis geschaltet sind, und
wobei das Relais (8) zum Betätigen der Schaltkon-
takte eine Relaisspule aufweist, die mit einem ers-
ten Spulenanschluss mit dem Steueranschluss (10)
und mit einem zweiten Spulenanschluss mit einem
Versorgungsspannungsanschluss für ein von dem
Bezugspotential abweichendes elektrisches Potenti-
al verbunden ist.

3.   Beleuchtungseinrichtung (1) nach Anspruch 1
oder 2, wobei mindestens ein Sensorbaustein (7A,
7B) ein Zeitglied aufweist, das derart mit dem Steu-
ereingang (16A, 16B) des betreffenden Sensorbau-
steins (7A, 7B) in Steuerverbindung steht, dass das
Schaltelement im Fall b) erst nach einer vorbestimm-
ten Verzögerungszeit in die Offenstellung gebracht
wird.

4.  Beleuchtungseinrichtung (1) nach einem der An-
sprüche 1 bis 3, wobei die Schaltelemente Transisto-
ren (15A, 15B) sind.

5.  Beleuchtungseinrichtung (1) nach einem der An-
sprüche 1 bis 4, wobei die Messeinrichtungen der
einzelnen Sensorbausteine (7A, 7B) jeweils einen im
Strompfad des Sensorbausteins (7A, 7B) angeord-
neten Shunt (17A, 17B) und Mittel zur Messung einer
an dem Shunt (17A, 17B) abfallenden elektrischen
Spannung aufweisen.

6.  Beleuchtungseinrichtung (1) nach einem der An-
sprüche 1 bis 5, wobei die Steuerlogik (19A, 19B) ei-
ne in einen Halbleiterchip integrierte Schaltung, ins-
besondere ein ASIC und/oder einen Mikrocontroller
aufweisen.

7.  Beleuchtungseinrichtung (1) nach einem der An-
sprüche 1 bis 6, wobei die Steuerlogik (19A, 19B) je-
des Sensorbausteins (7A, 7B) jeweils einen Schalt-
kreis zum Bereitstellen eines die Erstinbetriebnahme
des Sensorbausteins (7A, 7B) anzeigenden Status-
signals aufweist, wobei die Steuerlogiken (19A, 19B)
jeweils in Abhängigkeit von dem Statussignal in ei-
nen Erstinbetriebnahmezustand und einen Nachin-
betriebnahmezustand bringbar sind, wobei die Steu-
erlogiken (19A, 19B) derart ausgestaltet sind, dass
im Erstinbetriebnahmezustand jeweils ihr Schaltele-
ment geschlossen ist, wobei jede Steuerlogik (19A,
19B) jeweils Mittel zum Detektieren einer Änderung
des durch ihren Strompfad fließenden Stroms um-
fasst, und wobei der Betätigungssensor (18A, 18B)
und die Messeinrichtung im Erstinbetriebnahmezu-
stand jeweils derart über die Steuerlogik (19A, 19B)
mit dem Steuereingang (16A, 16B) des Schaltele-
ments des betreffenden Sensorbausteins (7A, 7B) in
Steuerverbindung steht, dass das Schaltelement in
die Offenstellung gebracht wird, wenn sich der Strom
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in dem Strompfad betragsmäßig um einen Wert ab-
nimmt, der betragsmäßig größer oder gleich einer Än-
derung des Steuerstroms ist, die beim Betätigen ei-
nes einzigen Sensorbausteins (7A, 7B) auftritt.

8.  Beleuchtungseinrichtung (1) nach einem der An-
sprüche 1 bis 7, wobei mindestens ein Betätigungs-
sensor (18A, 18B) ein kapazitives, induktives, piezo-
elektrisches und/oder optisches Sensorelement auf-
weist.

Es folgen 5 Blatt Zeichnungen
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